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Klimaprotest auf Sylt: Aktivistinnen
scheitern an Privatjet-Aktion

Zwei Klima-Demonstrantinnen der Letzten Generation
klebten sich auf dem Flughafen Sylt fest, versuchten, einen

Privatjet zu besprühen.

Tinnum (dpa) – Die jüngsten Aktionen der Klima-Initiative Letzte
Generation am Flughafen auf der Nordseeinsel Sylt werfen ein
Schlaglicht auf die wachsenden Spannungen zwischen
Klimaschutzaktivismus und der Nutzung von Privatjets. Am
Samstagvormittag kam es zu einem Vorfall, bei dem zwei
Aktivistinnen sich unmittelbar neben einem Privatjet am Boden
festkleben konnten. Ihr Vorhaben, mit Farbe auf das Flugzeug zu
sprühen, wurde jedoch schnell durch das schnelle Handeln der
Flughafenmitarbeiter vereitelt.

Hintergrund der Proteste

Die Aktivistinnen hatten sich bereit erklärt, durch einen selbst
gemachten Zugang über einen durchtrennten Zaun ins
Flughafengelände zu gelangen. Ein dritter Aktivist wurde
hingegen bereits vor dem Zaun von der Polizei aufgehalten und
abgeführt. Die beiden Frauen wurden später von der Polizei
weggebracht, nachdem sie von ihren Positionen am Boden
gelöst worden waren. Zum Schutz der Operation und um
neugierige Blicke abzuschirmen, stellten Feuerwehrleute zwei
große Löschwagen vor den Privatjet.

Die Botschaft des Protests

Die Letzte Generation beabsichtigte mit dieser Aktion, ein



starkes Zeichen zu setzen und den Schriftzug „Oil kills“ auf den
Privatjet zu bringen. Der Sprecher der Initiative, Christian
Bergemann, kommentierte das missratene Vorhaben: „Der
Protest heute auf Sylt hat nicht geklappt, das passiert hin und
wieder, aber das bedeutet nicht, dass wir aufhören müssen.“
Dieser Satz verdeutlicht den unermüdlichen Kampf der
Klimaschutzaktivisten, auch bei Rückschlägen weiterzumachen.

Keine Auswirkungen auf den Flugbetrieb

Entgegen der Dramatik des Vorfalls blieb der reguläre
Flugbetrieb auf dem Airport Sylt ungestört. Das Versagen der
Aktivisten könnte jedoch die öffentliche Diskussion über den
Einfluss des privaten Flugverkehrs auf den Klimawandel neu
entfachen. Immer mehr Menschen sensibilisieren sich für die
Umweltkosten von Luxusreisen, was den Widerstand gegen
Millionäre und Milliardäre verstärken könnte, die eine
unverhältnismäßige CO2-Bilanz aufweisen.

Klimawandel und milliardenschwere
Emissionen

Bereits in der Vergangenheit hatte die Gruppe Letzte Generation
auf den Umweltschaden aufmerksam gemacht, der durch den
Gebrauch von Privatjets, Limousinen und Superjachten
verursacht wird. Ihr Ziel bleibt es, eine Veränderung durch
gesetzgeberische Maßnahmen zu fordern, um die schädlichen
Emissionen dieser Luxusgüter zu senken. Ein Beispiel ihrer
Intensität war ein ähnlicher Vorfall im Juni 2023, als fünf
Aktivisten einen Privatjet mit oranger Farbe besprühten, was zu
einem erheblichen wirtschaftlichen Schaden führte.

Zusammenfassung der Aktionen

Der Vorfall auf Sylt verdeutlicht die Dringlichkeit des Themas
Klimaschutz und die Frustration vieler Bürger über die Inaktivität
politikbetriebener Umweltschutzmaßnahmen. Es wird



zunehmend erkennbar, dass die Thematik nicht nur einzelne
Bewegungen betrifft, sondern ein breiteres gesellschaftliches
Diskursfeld eröffnet, das die Lobbyarbeit für Klimaschutzgesetze
und die Verantwortung der Reichen und Mächtigen in den
Vordergrund rückt.

Details
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